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Zu den Vorgängen in Bayern
hreibt die Norddeutſche Allgemeine Zeitung
ſfiziöss: Die Wiener „Neue Freie Preſſe beſpricht die
horgänge n Bayern in einem Leitartikel, in dem u. A.
jeſagt wirdſeen würde ſicherlich irren, wenn man annähme, daß der

waltige Mann in Friedrichsruhe gleichgültig und unthätig deri nng zugeſchaut habe, welche zur Einſe

ſchaft in
tzung der Regent

Boyern geführt hat. Hier war ein weittragendes
deutſches, nicht blos ein ſpezifiſch bayeriſches Jntereſſe im Spiele,
ind wenn Fürſt Bismarck es hat geſchehen laſſen, daß König
dudwig als regierungsunfähig erklärt wurde und Prinz Luitpold

ſie Regentſchaft ifellſchaft gegeben worden, daß Boayerns Stellung in dem Reiche
demſelben dadurch keine Veränderung erfahren würde.“md zu

Kegierungsunfähigkeit des Königs Ludwig und die Ein
ſezung der Regentſchaft direkt veranlaßt. Eine ſolche
Eifindung verräth eine Geſinnung und Auffaſſung,
für deren Niedrigkeit in reichstreuen Kreiſen
iberhaupt das Verſtändniß fehlt. Der Gedanke,
daß das tragiſche Geſchick des König Ludwig die Grund
lage politiſcher Abmachungen und Berechnungen abgegeben
hätte, iſt geradezu beleidigend für alle Betheiligten.
Die Reichstrene Bayerns und ſeines Königs-
hauſes iſt von einem Wechſel in den maßgebenden
Perſönlichkeiten unabhängig und einer Sicher-
ſtellung durch beſondere Bürgſchaften nicht bedürftig. Die
Mitarbeiter der „N. Fr. Pr.“ haben vielleicht keine
Ahnung davon, daß derartige Vorausſetzungen und Kon-
jekturen ganz außer halb der Vorſtellungsweiſe ehrliebender
Leute liegen, ſonſt würden ſie nicht auf den Gedanken
kommen, daß es vom Fürſten Bismarck abhängig geweſen
wäre, die jüngſten Vorgänge in Bayern geſchehen oder
nicht geſchehen zu laſſen. Wie wir wiederholen, hat es
ſich bet denſelben um keine Entſchließungen von Perſonen,
ſondern um die thatſächliche Frage gehandelt,
ob König Ludwig krank oder geſund ſei.
Frage hatte mit der Politik und mit perſönlichen Ent
ſchließungen irgend welcher politiſchen Autoritäten nichts
zu thun: ſie fiel lediglich in den Kreis ärztlicher Be
urtheilung

Von der Auffaſſung der Trauerkunde aus
München in maßgebenden Berliner Kreiſen giebt ff
fol jendes von wärmſter Anerkennung der Verdienſte des
dahingeſchiedenen Monarchen um Deutſchland erfüllte
Telegramm, welches der „Köln. Ztg.“ aus Berlin vom
14. d. M. zugeht, Zeugniß:

Selbſtmorde des Königs Ludwig und dem bedauernswertaen
Ende ſeines ärztlichen Begleiters hat hier allgemein aufs Tiefſte
erſchüttert. Trotz aller Seltſamkeiten, die über die Handlungen
und Unterlaſſungen des Königs in die Oeffentlichkeit gedrungen
waren, war der Fürſt hier eine wahrhaft ſympathiſche Er
ſcheinung. Wir ſahen hinweg über mancherlei, was uns ver-
wunderlich und bedauerlich erſcheinen mochte, und gedachten
ſeiner mit unveränderter Dankoarkeit, wie er in den ernſten
Stunden der Entſcheidung als deuiſcher Fürſt das Rechte gethan
und vor allem es erwirkt hat, daß die Berechnung des Auslandes
auf eine Wiederauflebung des rheinbündleriſchen Gedankens, auf
deutſche Zerfahrenheit und Vaterlandsloſigkeit zu Schanden ge-
worden iſt. Wir gedachten nur des Fürſten, der am 20. Juli

antrat, ſo iſt ihm zweifellos vorher die Bürg-
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Danach hätte alſo Fürſt Bismarck die Erklärung der
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1870 unſerm König meldete: „Jor ſoeben erhaltenes Telegramm
hat in meiner Bruſt den freuodigſten Wiederhall erweckt. Mit
Begeiſterung werden meine Truppen an der Seite ihrer ruhm-
gekrönten Waffengenoſſen für deutſches Recht und deutſche Ehre
den Kampf aufnehmen. Möge er zum Wohyle Deutſchlands und
zum Helle Bayerns werden. Ludwig Rex.“ Wr gedachten nur
des bayriſchen Königs, der in Verſailles durch den Prinzen
Luitpold unſerm Monarchen jenes Schreiben, wodurch er zuerſt
die Wiederherſtellung eines deutſchen Reichs und der deutſchen
Kaiſerwürde anregte, überreichen ließ und der ſich an die andern
deutſchen Fürſten mit dem Vorſchlage wandte, daß die Ausübung
der Präſidialrechte des Bundes mit Führung des Titel eines
deutſchen Kaiſers verbunden werde. Das haben wir nie ver
geſſen, und dieſer großen That gegenüber, die König Ludwig zu
einem der weſentlichſten Miterbauer des deutſchen Reiches ge
macht hat, erſchien uns alles andere was man über ihn ſagen
und ſchreiben mochte, hinfällig und bedeutungsbos. Es machte
daher ſchon auf uns alle einen tiefſchmerzlichen Eindruck, als uns
vor wenigen Tagen die trauxige Gewißheit wurde, daß dem un

lücklichen Fürſten die Zügel der Regierung gewaltſam aus dene gerungen werden mußten. Wenn man auch an der ehernen

oth wendigkeit eines ſolchen nicht mehr zweifeln durfte,
ſo erhoben ſich doch gar viele Stimmen, die fragten, ob es nicht
möglich geweſen wäre, das Unabänderliche in etwas ſchonender
Form zu thun, und dieſe Stimmen werden jetzt, nach dem in deräigeſchichie wohl einzig daſtehenden Falle, wo ein unſeliger

Fürſt aus der geiſtigen Umnachtung freiwillig den Weg in die
Nacht des Todes gewählt hat, nicht verſtummen. Leichtgläubige
Thorheit und wahrer Schmerz werden das ihrige hinzudichten
und die ohnehin ſchon ſo fürchterliche Wahrheit mit ſagenhaſten
Zuthaten noch fürchterlicher zu machen ſuchen, um gegen Un-
ſchuldige die grauſamſte Anklage zu ſchmieden. Aus der menſchen-
ſcheuen Vereinſamung, in der nur ſein Wille gebot, hat der un

lückliche König aufgeſchreckt werden und ſich wider ſeinen Willen
änner der Wiſſenſchaft als Begleiter beigeſellen Jaſſen müſſen.

Dus hat er, der auch in ſeinen Verirrrungen ein König war, der die
Großartigkeit und Pracht des Verſailler Hofes und die Wunderge-
ſtalten der deutſchen Sagein ihrer Herrlichkeit vor ſeinen Augen ver
wirklicht hat erſtehen laſſen, nicht zu ertragen vermocht. Hat
ihn auch das eptſetzliche Leiden, von dem ſeine Familie heimge-
ſucht iſt, der Wirklichkeit und deren Forderungen entrückt: daß
er der König, der erſte ſeines Landes war, das iſt ſeinem Be
wußtſein allezeit klar und gegenwärtig geweſen, und dem jammer-vollen Loſe, von den Stufen des Thrones hinabzuſinken in den

tiefſten Abgrund menſchlichen Elends, von der Herrſchaft zur
otmündigung, hat er den Tod vorgezogen. Der edle unglück

liche Fürſt, der im Sonnenglanze als ein Glücklichſter unter
Glücklichen in das Leben getreten iſt und das trauri, ſte Daſein
traurigſt beſchloſſen hat, wird in der Geſchichte fortleben als ein
rer deutſcher Mann, als die tragiſchſte Geſtalt unſerer großen

eit.

Die feierliche Beiſetzung der Leiche König Lud
wigs II. in der Famitiengruft der Theatiner-Hof-
kirche wird, wie den Münchener „N. N.“ mitgetheilt wird,
Ende dieſer Woche vorgenommen werden. Der Ver
auf wird ungefähr folgender ſein:

profeſſor. ranſtalt Oberbayern, hat noch am Montag, den 7. Juni im

dem der bejzabte ichavollendet hatte, wurde er Aſſiſtent des berühmten Pyychiatrikers

r. To. 77 Senen und landwirtſchufuiche Mitihedlungen.

Unter dem Geläute aller Glocken und unter dem Donner
von 101 Kanonenſchüſſen ſetzt ſich der Leichenzug in Bewegung.
Denſelben eröffnen rettende Gendarmen, das Kadettenkorps, die
Kriegsſchule und Abtheilungen aller Waffengattungen. Hierauf
folgen die ſämmtliche Lwreedienerſch aft des Adels, die Schulen
und Erziehungsinſtitute, die Bruderſchaften, die Hofbeamten und
Bedienſteten, die Geiſtlichkeit mit dem Erzbiſchof, Ceremonien-
meiſter und dann der ächtſpännige Leichenwagen begleitet von
den General und Flügeladjutanten, Kämmerern, Edelknaben und
der Hartſchiergarde. Hinter dem Leichenwagen wird ein Trauer-
pferd geführt. Dann folgen die Mitglieder des Königshauſes,
die Krondeamten, die Hupter der ſtandesherrlichen Familien,
die Reichsräthe, Generäle, die Miniſter, hohen Beamten, der
Magiſtrat. Den Zug ſchließt Militär aller Waffengattungen.

Nach dem tragiſchen Ende Ludwigs II. iſt auf

rechts, welche mit einer geſunden conſervativen
Auffaſſung von der Würde der Monarchie
ſchwerlich in Einklang zu bringen ſind, der ſeit Jahren
ebenfalls geiſteskranke einzige Bruder des Ver-
ſtorbenen, Prinz Otto nomineller König von Bayern
g. worden, obwohl er faktiſch die Regierungsgewalt niemals
ausüben wird. Denn die Regentſchaft des Prinzen
Luitpold nimmt ihren Fortgang, und nur die Perſon
des zu Vertretenden hat gewechſelt. Ueber dieſe berichten
die Münchener „N. N.“:

Prinz Otto iſt geboren zu München am 27. April 1849 und
genotz die gleiche ſorgfältige, jedoch dabei ſtrenge Erziehung wie
ſein für den Thron veſtimmter Bruder. Er ward bald der
Liebling des Münchener Publikums, das dem ebenſo ſchönen wie
liebens:vürdigen jungen Prinzen eine Sympathie entgegenbrachte,
wie ſich ſelten ein Mitglied eines Fürſtenhauſes erfreut. Er
widmete ſich zeitig der militäriſchen Karriere, machte den Feldzug
1866 und 1870/71 mit und erwarb in letzterem das eiſerne Kreuz.
Bald nach dem Feldzuge traten bei dem allgemein hochverehrten
Prinzen Zeichen von geiſtiger Störung auf, die ſich immer
mehrten und ſchließlich eine ſtändige ärztliche Ueberwachung
nothwendig wachten, die leider jetzt noch andauert, mit wenig
Ausſicht auf Beſſerung. Prinz Otto befindet ſich zur Zeit in
völliger Abgeſchloſſenheit in Schloß Fürſtenried.

Ueber die Perſönlichkeit des der Kataſtrophe zum
Opfer gefallenen Arztes des verſtorbenen Königs, Dr. von
Gudden, bringen verſchiedene Blätter ſolgende Mit-
theilungen:

Dr. Bernhard von Gudden, Obermedizinalrath, Univerſität
Direktor nnd erſter Oserarzt der Kreistrren-

Gudden
Nach

ſeine Studien mit Aus-zzeichaung

ſeiner Fam lie ſeine 62. Geburtstag gefeiert
iſt geboren zu Chye am Rhein im Jahre 1824

ann

Kreiſe

Jakobi in Siegburg, wirkte alsdann in Jllegau in Baden unter
dem Geheimen Rath Roller und übernahm im Jahre 1855 die

Leitung der Jrrenanſtalt Werneck. Jm Jahre 1869 wurde„Die furchtbare Trarerkunde aus München von dem tragiſchen 9 nGudden Univerſitätsprofeſſor in Zürich und als im Jahre 1872
die KreisJrrenanſtalt München ihren Leiter Prof. r. Solbrig
durch den Tod verlor, wurde die Direktion dieſes umfangreichen
Jaſtitutes dem Profeſſor Dr. v. Gudden übertragen, unter deſſen
gorhen ſie manche Verbeſſerung erfuhr und überhaupt erfreu-

t blühte und gedieh. Das tragiſche Geſchick des als Fach
mann und Gelehrter hochgeachteten Mannes findet überall die
tiefſte Theilnahme.

ſeinen tiefgebeugten Higaterbliebenen allſeitig zugewendet
wird, ſo wird man ihn doh glück ich preiſen müſſen, daß
er durch ſeinen Opfertod der ſchweren Verantwortung,
durch ſeine U worſichtigkeit die Kitaſtrophe miwerſchuldet
zu haben, entrückt worden iſt. Denn, wie mitgetheilt
wird, iſt Dr. Gudden gleich nach Uebernahme ſeiner

Faunktion und noch während des letzten Tages wiederholt
gewarnt worden, im Umgange mit dem König vorſichtig
zu ſein.

Abend 10 Uhr in München ein und wurde auf dem
Friedhof in der Au aufg bahct. Die Beerdigung erfolgt,
wie ſchon erwähnt, auf Staatskoſten; desgleichen iſt,
wie beſtimmt verlautet, für die Wittwe des für ſeinen
König geſtorbenen Arztes eine erhebliche Dotation
in Ausſicht genommen. Gudden war ein großer kräftiger
Mann, der außer ſeiner Gattin dreizehn Kinder hin-
terläßt. Sein großes Bruſtbild hängt neben dem des
Königs in zahlreichen, von Menſchen ſtets umlagerten
Schaufenſtern.

Politiſcher Tagesbericht.
Deutſches Reich.

Bezüglich der weiteren Reoiſion der Maige-
ſetze war, ſo ſchreibt man der „Nat.-Ztg.“ von vornherein
vorgeſehen, daß man erſt im Herhbſt an die bezüglichen
Verhandlungen yerantreten wollte. Die Angabe italieniſcher
Biätter, wonach die preußiſche Regierung ſchon jetzt eine
Denkſchrift darüber hätte ausarbeiten und in Rom durch
Herrn von Schlözer vertraulich mittheilen laſſen, iſt un
richtig. Herr von Schlözer dürfte wie in den letzten
Jahren auch in dieſem Spätſommer ſeinen Urlaub in
Norddeutſchland verleben und auch nach Berlin kommen.

Die nächſte, in der künftigen Woche ſtattfindende
Sitzung des Bundesrathes wird ſich u. A. mit der
Vorlage wegen Bewilligung eines Reichszuſchuſſes
von drei Millionen Mark unter den einmaligen Aus
aben des nächſtjährigen Etats als Reichsunterſtützungfür die deutſche Jnduſtrie- Ausſtellung zu Berlin

im Jahre 1888 zu beſchäftigen haben. Wahrſcheinlich, ſo
wird uns berichtet, gelangt die Vorlage zunächſt an die
Ausſchüſſe, es wäre denn, daß die lange Zviſchenzeit ge-
nügt, die Bevollmächtigten ausreichend zu informiren, am
ſich ſofort üver die Sache ſchlüſſig zu machen. Aus
Bundesratyskreiſen hört man, daß man dort der Ange-

legenheit überwiegend wohlwollend gegenüberſtehe; ig den
mittel- und ſüddeutſchen Staaten iſt vielfach Neigung für
das Unternehmen hervorgetreten; es wird ſich haupiſächlich

Die Leiche des unglücklichen Arztes traf am Montag

Verantwortl. Redacrtenr: Profeſſor Dr. O. Gerhard.
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darum handeln, daß es den Unternehmern gelingt, über
die Beſchaffenheit des „Garantiefonds“ hinreichende Auf-
ſchlüſſe zu geben. Die Begründung des Seminars füreientaliſche Sprachen an der Univerſität zu Berlin.

ſchon in nächſter Zukunft liegt in den Wünſchen der Re
gierung und es iſt daher anzunehmen, daß man verſuchen
wird, dieſe Angelegenheit noch in dem letzten Abſchnitt
der jetzigen Reichs tagsſeſſion zur Erledigung zu bringen.
Jm Bundesrathe ſtimmte nur Königreich Sachſen
dagegen, weil ſich die ſächſiſche Regierung für die Er-
richtung des Seminars in Leipzig intereſſirt.

Zu den Gegenſtänden, mit welchen der Reichstag,
wenn er wieder in Thätigkeit tritt, ſich noch in der gegen
wärtigen Seſſion wird beſchäftigen müſſen, gehören die
Rechenſchaftsberichte über die auf Grund des
Socialiſtengeſetzes getroffenen Maßnahmen.
Von ſocialdemokrat iſcher und demokratiſcher Seite wird
dem Reichstag jetzt ſchon ein Vorwurf gemacht, daß er
die Beſprechung dieſer Rechenſchaftsberichte nicht ſchon
früher auf die Tagesordnung geſetzt hat. Daran waren
bekanntlich nur äußere Umſtände und die Dringlichkeit
anderer Geſchäfte ſchuld. Wir wüßten in der That nicht,
was die Reichst agsmehrheit veranlaſſen ſollte, die Be
ſprechung dieſer Angelegenheit zu ſcheuen, und auch der
Regierung kann es nur erwünſcht ſein, ihre Entſchließungen
vor dem Reichstag zu rechtfertigen. Geſchieht es nicht,
ſo wird ſich die radicale Agitation aller Vorausſicht nach
dieſer Unterlaſſung bemächtigen und ſie zu Agitations-
zwecken reichlich ausnutzen.

Der Beginn der e hrteg der unterſtützten Deutſchen
Poſtdampferlinien für den Verkehr mit Oſtaſien, Auſtralien
u. ſ. w. iſt auf den 30. ds. feſtgeſetzt. An dieſem Tage ſoll
der erſte Dampfer nach Oſtaſien abgelaſſen werden, und zwar
von Bremerhaven nach Schanghai über Antwerpen, Port Said,
Suez, Aden, Colombo, Singapore und Hongkong mit einer An
ſchlußlinie von Hongkung öber Yokobamg, Hiogo, einen Hafen
von Korea (der nach dem geſtrigen Bundesrathsbeſchluſſe vor
erſt außer Betracht in und Nagaſaki zurück nach Hongkong.
Für den Verkehr mit Auſtralier beſteht eine Linie von Bremer-haven nach Sydney über Port Satd, Suez, Aden, die Tſchagos
Inſeln, Adelaide und Melbourne eine Anſchlußlinie von Sydney
über die Tonga-Jaſeln nach Apia und zurück nach Sydney. Die
Fahrpläne dieſer beiden Hauptlinien, guf welchen die Fahrten
vertragsmäßig in Zeitabſtänden von je 4 Wochen zu verrichten
ſind, gre fen, nach dem Poſtarchiv, ſo ineinander, daß die
Dampfer von Bremerhaven an jedem zweiten Mittwoch ausgehen
und ſomit auf der den beiden Linien gemeinſamen Strecke
(Bremerhaven, Port Said, Suez, Aden) eine regelmäßige 14-
tägige V.rdindung herſtellen. Im Anſchluſſe hieran werden
auch auf einer Zweiglinie von Trieſt über Brindiſi nach Alexan-
drien, auf welcher jährlich 26 Fahrten verrichtet werden müſſen,
die Dampfer regelmäßig in 14tägigen Zwiſchenräumen abge
fertigt, um den Dampfern der Hauptlinien in Verbindung mit
der egystiſchen Ecſenbahnlinie Alexandrien-Suez in Suez die
Re ſenden und Poſtſendungen nach Oſtaſien beziehungsweiſe
Auſtcalien zuzuführen. Die Fahrzeit von Suez bis Hongkong
beträgt 24 Tag gegenüber ei er Fahrzeit von 28'/, bei den

So ſicher dieſe Theilnahme dem Verſtorbenen und engliſchen und 29 Tagen bei den franzöſiſchen Dampfern.

Die Ausprägungen von Reichs-Gold- und
Silbermünzen haben im Jahre 1885 keinen großen Umfan

ehabt. An Goldmün zen wurden nur 407 446 Zwanzigmark
tücke (Doppelkronen) und zwar ausſchließlich in der Münzſtätte

zu Berlin rn Auch an Silbermünzen gerangte nur
eine Gattung, nämlich Einmarkſtücke, zur Ausprägung. Von
dieſer Münze wurden 1 467 069 Stück in Berlin, 80000 Stück in
Stuttgart, 468 011 Stück ig Karlsruhe und 413 799 Stück in
Hamburg, zuſammen alſo 2428 879 Stück hergeſtellt.

Unter der Spitzmarke „Skurrilitäten“ kanzelt
die „Freiſinnige Zeitung“ das ebenfalls freiſinnige „Ber
liner Tageblatt“ folgendermaßen ab:

„Das „Berliner Tageblatt“ fordert die Parteileitung der
freiſinnigen Pirtei auf, Herrn Eugen Richter Vermahnung und
Verweis zu Theil werden zu laſſen, weil die „Freiſinnige Zeitung“ bemerkt hat, daß noch am Mittwoch Morgen das
„Berl. Tageblatt“ in ſenſ tionell zu-eſpitzter Weiſe von der
bueriſchen Regentſchaft als dem nicht ernſthaft zu nehmenden
frommen Wunſch einer gewiſſen Partei berichtet und am
ſelbigen Abend ebenſo ſenſationell das volle Gegentheil
bekundete. Solche Notiznahme der „Freiſinnigen Zeitung“, ſo
meint das Organ des Herrn Rudolf Moſſe, heiße Privatgeſchäfte
betreiben zur Schw ächung der liberalen Partei und zur Dis
kceditirung der P ertewerh ältniſſe. Das Blatt phantaſirt dabei
allerlei über die Billigung ſeines Verhaltens durch hervorragende
Mäaglieder der freiſinnigen Partei und die Verleugnung der
Frerſinnigen Zeitung durch maßgebende Führer der Partei-nſeres Wiſſens iſt innerha b der freiſinnigen Partei die politi-

ſche Haltung und Meinung des „Berl. Tageblatt“ überhaupt zu
keiner Zeit Gegenſtand von E öcter ingen geweſen Eher
könnte auch von der dichteriſchen Bedeutung der Gol-
denen Hundertzehn als von dem „Berl. Tageblatt“
als einem ernſthaſten politiſchen Organ die Rede
ein.Das letztere Urtheil des Eugen Richter'ſchen Blattes

unterſchreiben wir vollſtändig. Die ganze Polemik gemahnt
uns an einen etwas derben Goetheſchen Spruch, welcher
darauf hinweiſt, wie Einer von dem Anderen abgethan
wird, deſſen unparla mentariſche Ausdrucksweiſe wir hier
nicht wiederholen wollen.

Vermiſchte Nachrichten.
Berlin, den 15. Juni.

Zum Andenken an den verſtorbenen Prinzen
Friedrich Karl wurde in Rathenow am Sonnabend
der von dem dortigen Zieten- HuſarenRegiment errichtete
Denkſtein eingeweiht. Vor derſelben war Regiments

erſchienen waren zu dieſer Feier der Corps-
Commandeur von Wartensleven, der Dwiſions-Comman-
deur von Lariſch, der Brig ide-Commandeur v. d. Hagen.
Auch der frühere Commandeur, jetzige General von Roſen
berg, und das Magiſtrate Collegium waren anweſend.
Außerdem trat noch der dortige Combattanten-Verein und
eine Deputation des Vereins ehemaliger Zieten-Huſaren
aus Berlin an. Der Corps-Commandeur General von



(Der Abdruck unſerer Localnachrichten iſt nur mit

ung für die Provinz Sachſen und angrenzenden
Gebiete in den Tagen vom 4. bis incl. 8. September
d. J. in „Freybergs Garten“ zu veranſtalten. Be
ſondere Leiſtungen werden durch Verleihung einer größeren
Anzahl vom Königl. Miniſterium gewährter Staats-, ſo
wie durch Vertheilung von Vereins- Medaillen, Geldpreiſen
und Diplomen gebührende Anerkennung und Auszeichnung
finden. Dem Ausſtellungs-Comitee gehören folgende

ſident), Oberbürgermeiſter Staude (als Stellvertreter),
Amtsrath Bartels-Gimritz Banquier Bethcke-Halle,
Stadtrath Fubel-Halle, Geh. Reg.- Rath und vortragender Rath im Königl. Hagtmeiſternnn v. Goldbeck-

Berlin, v. Helldorf Baumersroda Geh. Reg. Rath
Dr. Knoblauch- Halle, Geh. Reg.-Rath Prof. Dr.

ühn,
Nagel-Giebichenſtein, Steuer-Jnſpector Thiele-Halle,
Baron v. Veltheim-Oſtrau, Landesdirector Graf von
Wintzingerode-Merſeburg, Major a. D. v. Wintzinge-
rode- Halle.
miſſion iſt Herr Privatdocent Dr. Heyer-Halle, an
den auch die Anmeldungen bis zum 15. Auguſt zu richten
ſind, wobei anzugeben iſt, ob Raum im Freien, in Ge
bäuden event. für Warm- oder Kalthauspflanzen gewünſcht
wird, ferner iſt annähernd der verlangte Flächen Jnhalt
z beſtimmen. Von den allgemeinen Beſtimmungen

deutlich geſchriebener Namensbezeichnung verſehen ſein. Die
Ausſteller müſſen ihre Pflanzen ſelbſt gezogen, oder mit Aus
nahme neuer

Wartensleben hielt eine kurze Anſprache an die Huſaren,
rühmte die Thaten des verſtorbenen Prinzen Friedrich
Karl und ſchloß mit einem Hoch auf den Kaiſer, in wel
ches alle Anweſenden begeiſtert einſtimmten. Noch dieſer
Feier wurde das Regiment im Parademarſch vorbeigeführt
und alsdann der Rückweg angetreten. Die Jnſchrift
des errichteten Denkſteins lautet:

ZUM ANDENKEN
AN UNSEREN CHEP

DEN GENERALFELDMARSCHAILI, PRINZEN
FRIEDRICHI CARL VON PREUSSEN

GEB. ANM 20. MAERZT, 1828.
GEST. AM 15. JUNI 1885.

FIN ECHTER
HOHENZOLLER

GEFUERCHTET VON SEINEN FEINDEN
VEREHRT VON SEINEN HUSAREN.

ERRICHTET AM 15. JUNI 1886.
Die unglücklichen Opfer der jüngſten Mordthat in

Berlin, der Gaſtwirth Schiffling und ſeine Frau, wurden am 1.
Pfingſtsfeiertag Mittags 1 Uhr, vom neuen Leichenſchauhaus
zur letzten Ruhe beſtattet. Kurz vorher batten ſich die Mit

lieder des „Vereins Berliner Weißbierwirthe“, deſſen thätiges
italied der Verſtorbene ſeit 6 Jahren geweſen, im Borſig'ſchen

Saal verſammelt, um von hier aus in geordnetem Zuge ſich
zur Morgue zu begeben. Jhnen ſchloſſen ſich zur Theilnahme
an der Trauerfeier Deputationen des „Berliner Gaſtwirths-
vereins“, des „Vereins Nord Oſt der Gaſtwirthe“ des „Vereins
der Bierverleger“ des Vereins „Generalfeldzeugme iſter“, deſſen
Mitolied der Ermordete geweſen und andere, die alle Kränze
und Palmen den Todten widmeten. Nachdem in der Leichenhalle
des Hauſes, wo die beiden Särge aufgebahrt waren, und die nur
den nächſten Angehörigen der Familie und den Vereins Deputirten
geöffnet war, Herr Prediger Stage die Einſeznung der Leichen
vollzogen atte, ordnete c draußen der Trauerkondukt. An
der Spitze ging ein Muſikkorps, welches mit Choralklängen die
re Hüllen der Heimgegangenen zum Friedhof geleitete.

ann folgten die Mitglieder der Vereine. Den übrigen ſich an
ſchließenden Deputationen folgten die beiden offer en GalaLeichen-
wagen. Jn den Trauerkutſchen, die ſich anſchloſſen, ſaß neben
dem Eeiſil chen das einzige Kind der Ermordeten. Durch die
Luiſen- und Harlſtraße lenkte der Zug über die SiecesAllee
zur Potsdamerſtraße und von da nach dem alten Zwölf-Apoſtel
Kirchhof in der Kolonnenſtraße. Hier erfolgte, nachdem der
Geiſtliche in tiefergreifender Gedächtnißrede des traurigen
Geſchicks gedacht und den Hinterbliebenen warme Troſtworte
Perdet hatte, die Beiſetzung der ſterblichen Ueberreſte der
odten.

Eine Gedenktafel für den Afrikareiſenden
Eduard Vogel iſt am Montag in Crefeld an ſeinem
Geburtshauſe enthüllt worden. Dieſelbe zeigt auf
ſchwarzmarmornem Untergrunde in goldenen Buchſtaben
folgende Jnſchrift: „Geburtshaus des Afrikaforſchers
Eduard Vogel, geb. 7. März 1829, gefallen 1856 in Wadai
als Opfer der Wiſſenſchaft.“

Der erſte Subventionsdampfer „Stettin“ der
Linie JapanAuſtralien, welcher vom Stettiner Vulkan
abgeliefert wurde, hat bei der am Sonnabend vorgenom
menen offiziellen Probefahrt von Bremerhafen in
See während ſechs Stunden durchſchnittlich 12,77 Knoten,
gegenüber den kontraktlich ausbedungenen 12 Knt., ge
laufen. Die Maximal-Geſchwindigkeit betrug 13!/, Knt.
Der Dampfer entſpricht auch nach allen anderen Richt-
ungen den Anſprüchen des Norddeutſchen Lloyd und hat
deſſen Direktion bereits ihre volle Zufriedenheit ausge-
ſprochen.

Cholera.
Aus der Reichskanzlei wird folgende Bekannt-

machung erlaſſen:
„Die Bekanntmachung vom 23. Juni 1885, durch welche die

Häfen der ſpaniſchen Mittelmeerküſte (mit Ausſchluß derjenigen
der Baleariſchen Jnſely) für choleraverdächtig erklärt worden
ſind, wird hierdurch außer Kraft geſetzt. Berlin, den 13. Juni
1886. Der Reichskanzler.“

Die Sektion der Leiche des in Trieſt verſtorbenen
Arbeiters Mellerſich ergab ſporadiſche aſiatiſche
Cholera. Am Sonnabend ſtarb auch in der Jnnenſtadt
von Trieſt eine Frau unter Symptomen der Cholera.
Es ſind alle Vorbereitungen gegen die Weiterverbreitung
getroffen.

Wie ſich das „B. Tgbl.“ aus Wien telegraphiren
läßt, iſt in Trieſt am Freitag Abend ein neuer, ſchnell
tödtlich verlaufener Cholerafall vorgekommen. Derſelbe
betraf einen Laſtträger, welcher auf einem von Venedig
angekommenen Schiffe gearbeitet hatte.

Von Montag bis Dienſtag Mittag kamen in Venedig
9 Choleraerkrankungen und 7 Todesfälle, in Bari ein
Todesfall, in Oria 6 Erkrankungen und 1 Todesfall vor.

Halle, den 16. Juni.

vollſtändiger Quellenangabe geſtattet.)Bekanntlich hat der Gartenbau- Verein zu
Halle a. S. beſchloſſen, eine Garten bau-Ausſtell-

erren an: Regierungspräſident v. Dieſt (als Ehrenprä-

Banquier Lehmann Halle, Oberamtmann

Vorſitzender der Ausſtellungs-Com-

ürften folgende allgemeineres Jntereſſe beanſpruchen:
Die auszuſtellenden Gegenſtände müſſen mit richtiger und

dem Erdboden in Berührung kamen und eine Strecke weit

Beulen, leichteren Hautſchürfungen c. ernſteren Schaden
zu nehmen.

noch aus der Zeit der Ringkämpfe haben ſollen, geriethen
heute Nachmittag auf der Magdeburgerſtraße eine ca. 15
Mann betragende Horde in Streit, der bald zu Thätlich-
keiten ausartete.
Arbeiter S. von hier betroffen, welcher durch Schläge mit
Schippen und anderen Handwerkszeugen derartige Ver
letzungen am Kopfe und am Oberſchenkel erlitt, daß er
blutüberſtrömt der Klinik zugeführt werden mußte.
Aehnliche Exceſſe fanden Abends in der Schmidtſtr. ſtatt.

ſeit dem 23. v. M. verſchwunden, iſt in Geeſtemünde bei
Bremen aufgetaucht, wo er in Arbeit ſteht.

bis 2. Sept. Abends, zarter Warmhauspflanzen und Obſt bis
3. Sept. Mittags 1 Uhr und abzeſchnittener Blumen ſowie dar

Morgens 8 Uhr. Baulichkeiten jeder Art ſind bis zum 26. Aug.

niß
Herrn Pr. phil. Heyer einzureichen. Die Transport-
koſten tragen die Aneſt,ller ſelbſt doch wird ſich ſeiner
Zeit das Comitee mit den betreffenden Eſſenbahn Ver
waltungen wegen Ermäßigungen in Verbindung ſetzen.
Die Pflege der Pflanzen während der Dauer der Aus
ſtellung übernimmt das Comitee. Ferner wird das Comitee die
Verſicherung der Geger ſtände gegen Feuer und Hagelſchaden
bewirken, doch nur in den Fällen, wo die Ausſteller dies unter
genauer Werth- Angabe ihrer Gegenſtände, bis zum 2. September verlangt haben, ſpäter darauf eincebende Anträge können

gus ſachlichen Gründen nicht mehr berückſichtigt werden.
Während der Ausſtellung dürfen die Gegenſtände nicht entfernt
werden, mit Ausnahme von Arrangements aus abgeſchnitenen
Blumen und beſonders empfindlichen Pflanzen; in ſolchen Fällen
iſt die Genehmigung des Comitees einzuholen.

Die auszuſtellenden Gegenſtände werden in folgender
Gruppirung untergebracht: 1) Warmhauspflanzen; 2)
Kalthauspflanzen; 3) Hochſtämmige 2c. Roſen und Zier
gehölze in Töpfen, Coniferen, Schlingpflanzen, Teppich
beete, Freilandgruppen u. dgl. 4) Bindereien und ſonſtige
Arrangements aus abgeſchnittenen Blumen; 5) Abge
ſchnittene Blumen 6) Obſt; 7) Zierbäume und Sträucher
8) Stauden; 9) Gemüſe incl. Pilze; 10) Verſchiedenes
r Terrarien und Aquarien Zimmerkulturen

pparate zur Obſtverwerthung und Verpackung. Gärtneriſche
Sammlungen. Gartenpläne. Literatur und Lehrmttel.
Gewächshäuſer und Glasfenſter. Garten Architektur und
Gartenbauten. Geräthe und ſonſtige Materialien. Heizungs-
anlagen. Raſenkonkurrenz, zu welcher ein großes Stück
Land zur Verfügung ſteht.

Das Amtsblatt der Königlichen Regierung zu
Merſeburg theilt mit: „Nachdem die Anlage einer
ſelbſtſtändigen ſiebenten Apotheke in der Stadt
Halle a. d. S. und zwar in demjenigen Theile der oberen
Steinſtraße, welcher ſich vom Steinthor bis zu den Häuſern
Nr. 31 einerſeits und Nr. 42 andererſeits erſtreckt, oder
vor dem Steinthor oder in der Margarethenſtraße durch
den Hrn. Oberpräſidenten der Provinz Sachſen genehmigt
worden iſt, werden Bewerber um die zu ertheilende Con
zeſſion zur Meldung binnen ſechs Wochen mit dem Be
merken aufgefordert, daß perſönliche Vorſtellungen zweck-
los ſind, und die Bewerbungen lediglich ſchriftlich zu er
folgen haben.“

Die geſtern Vormittag im Reſtaurant zur „Mo-
ritzburg“ anberaumt geweſene Verſammlung der Steine-
träger von Halle zwecks definitiver Conſtituirung eines
r verlief reſultatlos, da die zur Beſchlußfähig-
eit erforderliche Anzahl Mitglieder nich: zur Stelle war.

Es wird in Kürze eine weitere Verſammlung einberufen
werden.

Geſtern fanden die Quartalfeiern der Maurer
und Zimmerleute ſtatt. Nachdem die Feiertage über jedem
Kaſſenmitgliede das übliche Muſikſtändchen gebracht, ver
ſammelten ſich geſtern Morgen die Maurer in „Freybergs
Garten“, die Zimmerleute im „Hofjäger“, das Maurer-
und Zimmergewerk des Saalkreiſes im „Mohr“ zu Gie-
bichenſtein, das Maurer- und Zimmergewerk zu Lettin c.
im Gaſthofe daſelbſt, um die Rechnungsabnahme vor
zunehmen.

Von einem recht herben Geſchick iſt die Familie
des Herrn SalinenRegiſtrators Pfannenſchmidt hier
betroffen worden. Der einzige, in Magdeburg beim Mi-
litär ſtehende Sohn, der Unteroffizier und Corpsſchreiber
Georg Pfannenſchmidt, hatte ſich zu den Feiertagen bei
ſeinen Eltern zum Beſuch angemeldet, um mit ſeinen An
gehörigen eine Partie nach Thüringen zu Verwandten
zu unternehmen. Statt ſeiner traf jedoch die auf die
ſchonendſte Weiſe durch Herrn Bergwerksdirektor Leopold
mitgetheilte Nachricht von dem plötzlichen Tode des hoff-
nungsvollen Sohnes ein; derſelbe hatte am Freitag Abenb
in der Elbe bei Magdeburg ein Bad genommen und
war dabei, jedenfalls in Folge eines Schlaganfalles, er
trunken.

Der kleine Pfingſt, Vieh und Krammarkt auf
dem Roßplatze vor dem Steinthor findet am Donnerſtag
und Freitag ſtatt. Derſelbe iſt von untergeordneter Be
deutung, dürfte aber, wenn die Witterung gut iſt, immer
hin vom Publikum ſtark frequentirt werden. Dieſer Markt
iſt an Stelle des früher ſo ſchwunghaft betriebenen Volks
feſtes auf der Würfelwieſe verbunden mit dem Markte
auf dem Steinweg, Franckeplatz und Ranniſcheſtraße ge
treten, da ſich die Nothwendigkeit herausſtellte, alle die
Märkte auch den Auguſtmarkt in Glaucha und den
Martinsmarkt auf dem Neumarkt auf dem Roßplatze,
dem hierfür geeignetſten Ort, ſtattfinden zu laſſen.

Der 12 Jahre alte Friedrich Brückner, Sohn
des Arbeiters Brückner in Diemitz, brach ſich in Folge
eines Falles den rechten Ellbogen. Auf gleiche Weiſe
kam geſtern der 12 Jahre alte Hugo Jentſch, Sohn
des Arbeiters Jentſch hier, zu Schaden. Er brach den
einen Vorderarm.

Im nahen Neutz brach am zweiten Feiertage bei
einem im Gange befindlichen Carouſſel die Diele einer
„Droſchke“, infolgedeſſen die drei Jnſaſſen plötzlich mit

mit fortgeſchleift wurden, ohne jedoch außer mehreren

Durch längere Reibereien, welche ihren Urſprung

Am meiſten wurde von den letzteren der

Der Drechslerlehrling H. Lehmann von hier,

IX. ordentlicher Verbandstag
der deutſchen Gewerkvereine zu Halle a. S.

e neuer Einführungen mindeſtens 3 Monat cultivirt baben.
Die Einlieferung der Gegenſtände überhaupt hat ſtattzufinden

deutſchen Gewerkvereine herbeigceilt, um an den umfangreichen
Berathbungen, die diesmal zu erledigen ſind, theilzunehmen. Schon

Vorverſammlung am 15. Juni er., Abends 8 Uhr.
Aus allen Gauen Deutſchlands waren die Delegirten der

aus gefertigter Arrangements bis ſpäteſtens den 4. September

fertig zu ſtellen. Jeder Ausſteller hat ein doppeltes Verzeichſener Gegenſtände, mit Angabe der Concuxrenzyummer an

den Tag über wurden die fremden Verbandsgenoſſen am Bahw
hof empfangen und nach ihren Quartieren geleiter. Eröffnet
wurde die Vorverſammlung im Saale des „Prinz Carl dur
den Vorſitzenden des Centralraths, Herrn Lippe Berlin, mit
einer begrüßenden Anſprache, worin derſelbe auf die vielen zu
erledigenden Vorlagen h nwies und die Mithülfe ſämmtlicher

elegirten erbat. Mit einem dreimaligen Hoch auf die deutſchen
Gewerkvereine erklärte der Vorſitzende die Vorverſammlung für
eröffnet. Zur Prüfung der Mandate der Delegirten wurde eine
Commiſſion, beſtehend aus den Herren Sommer, Winter
Neugebauer, Wulf und Bald, gewählt, die ſich ſofort dieſer
zeitraubenden Arbeit unterzogen. Während der eingetretenen
längeren Pauſe unterhielt die hieſige Gewerkvereins-Liedertafel
die zahlreichen Anweſenden durch den Vortrag paſſender Lieder
wofür ihr verdienter Beifall zu Theil wurde. Endlich war die
PrüfungsCommiſſion fertig und ließ durch Herrn Winter
Bericht erſtatten. Trotz einzelner eingegangener Proteſte hat
die Commiſſion ſämmtliche Mandate für giltig erklärt und kon
ſtatirt, daß 55 Delegirte anweſend ſind. Es fehlen noch 2 De
legirte, die jedenfalls am andern Tage eintreffen werden. Re
ferent knüpft an ſeinen Bericht die Bitte, in Zukunft doch an
Sehr zu wollen, mit wie viel Stimmen die Wahl der Delegirten
Seitens ſeines reſp. Gewerkvereins reſp. Orteverbandes erfolgt
iſt, um bemeſſen zu können, ob legal verfahren worden iſt oder
nicht. Es folgte die Wahl des Bureaus. Zum erſten Vor
ſitzenden wurde Herr Lippe-Berlin, zum erſten ſtellvertreten
den Vorſitzenden Herr Ruſſeck Breslau, zum zweiten Herr
Heidrich- Hirſchberg, zu Schriftführern wurden die Herren
Kalb-Gera, Neugebauer-Spremberg und Nagel-Furſten
berg gewählt. Bemerkt mag ſein, daß der Anwalt des Ver-
bandes, Herr Dr. Max Hirſch, der Vorverſammlung mit bei
wohnte und an den Verhandlungen der Haupverſammlung, die
bis zum 22 d. M. währen wird, ſich betheiligen wird. Der
hieſige Ortsverband läßt es ſich angelegen ſein, die Delegirlen
während ihres Aufenthalts nach den Verhandlungen auf das
Angenebhmſte zu unterhalten, er hat zu dieſem Behufe, wenn es
die Witterung zuläßt, Ausflüge in die Umgegend von Holle,
Dampferfahrten, gemüthliche Unterhaltungen c. geplant. Die
Verhandlungen erſtrecken ſich zumeiſt auf Aenderungen des Ver
bandsſtatuts und der Ortsſtatuten.

Jnterims- Stadttheater.
„Fernande“, von Victorien Sardou, nicht Dumas'

„Deniſe“ kam geſtern zur Aufführung. Jm Grunde genom-
men, kein X für U; die beiden Stücke, ja, man könnte ſagen, die
ganze dramatiſche, wie Roman Literatur der Franzoſen ſind ja
aus demſelben Holz, dem Faulbaumholz, geſchnitten; überall
daſſelbe Thema: Ia fille, toujours la fille! Die beiden Srücke

ebören zu einander. „Deniſe“ iſt doch nichts als eine Unter

nicht zu verſtoßen. Sardou kennt ſich in der Technik aus, wie
wenige Schriftſteller; aber in einer deutſchen Mittelſtadt hilft
ihm weder die glänzende Mache, noch die Feinheit des Dialogs,
weder die reizenden Toiletten, noch die zuweilen erſchütternde
Sprache der Leidenſchaft, weder die eingeſtreuten, allerliebſten
Eiferſuchtsſcenen zwiſchen v. Pomerol und Georgette, noch die
Kunſt der Characterzeichnung. Eine Gräfin, auch ſie eine Mag
dalena, die von ihrem Geliebten, dem Marguis Andrö, verlaſſen
wird, weil in dieſem eine echte Leidenſchaft zu Fernande ent
brennt, und die ſich unter der Maske der Freundſchaft dadurch
rächt, daß ſie die Ehe André's mit dieſer andern Magdalenag,
welche ſie unlängſt aus dem Sumpfe einer Spielhöble gerettet
hatte, zu Stande bringt und dann dem Opfer die Augen öffnet.
Das iſt ein Sujet, deſſen Zergliederung zu pathologiſch iſt, um
von einem Hallenſer Parterre nicht abgelehnt zu werden. Selbſt
die muſterhafte Darſtellung der Clotilde (Frl. Ludwig) und die
meiſterhafte der Fernande (Frl. Wagner), mit denen Georgette
(Frl. Mlodyſzewska) wetteiferte, vermochte das fremdartige Ge
bilde nicht zu verdeutſchen. Als der Vorhang nach dem erſten
Act fiel, entſtand verlegenes Schweigen, man wußte nicht, wie
man ſich zum Stücke ſtellen ſollte. Der Beifall, zu dem man
ſich endlich ermannte, galt den Darſtellerinnen. Wir haben uns
übrigens bei der erſten Aufführung des Stückes im vorigen
Jahre ausführlich über daſſelbe ausgeſprochen, ſodaß wir heute
auf ein näheres Eingehen verzichten können. Was die Auf
führung ſelbſt anbelrifft, ſo müſſen wir geſtehen, daß uns die
ſelbe von den bisherigen als die am wenigſten gelungene er
ſchienen iſt. Ganz auf dem Höhepunkte der Situation wir
meinen natürlich nur in Bezug auf die Beſetzung der Haupt
rollen ſtanden eigentlich nur Frl. Wagner als Fernande
und Frl. Ludwig als Clotilde. Erſtere ſpielte die ſchwierige
und peinliche Rolle der Fernande mit viel Geſchick und Letz ere
hatte als Clotilde ſehr gute Momente von hoher dramatiſcher
Wirkſamkeit. Namentlich in der Scene, wo ſie unter der Maske
erkünſtelter Heiterkeit dem André das Geſtändniß ſeiner Leiden
ſchaft zu Fernande abliſtet, war ihr Sviel ein ſehr gutes zu
nennen. Den genannteg Künſtlerinnen ſtand am nächſten Frl.
Mlodyſzewska als Georgette, welche ſichtlich bemüht war,
der ihrem eigentlichen Fache etwas ferner liegende Rolle gerecht
zu werden. Daß ihr dies geſtern nicht vielleicht noch beſſer ge
lang, daran trägt wohl der Umſtand, daß ihr Partner, Pomerol,
geſtern in durchaus unzureichender Weiſe beſetzt war was um
ſo mehr auffiel, als gerade d'eſe Rolle im vorigen Jahr in ſo
vorzüglicher Weiſe durch Herrn Eggeling geſpielt wurde. Pomerol
iſt ein eleganter Pariſer Lebemann von echt weltmänniſchen
Allüren. Wie er geſtern dargeſtellt wurde, war er aber alles
andere, als gerade dies. Wir haben ſelten ein nüchterneres,
farbloſeres Spiel ge ehen. War denn dieſe Beſetzung der Rolle
durchaus nothwendig? Was ſch'ießlich den André des Herrn
Deutſch anbetrifft, ſo achten wir dieſen Künſtler keineswe s gering,
und erkennen durchaus an, daß derſelbe ſich mit der Rolle große
Mühe gab. Ganz gewachſen war er aber derſelben nicht, und
überragte ihn ſeine Partnerin, Frl. Ludwig, T. nicht nur rein
körperlich genommen um Haupteslänge. Die Nebenrollen
des Stückes befanden ſich ſämmtlich in beſter Beſetzung.

Victoria-Theater.
Den zahlreichen Beſuchern des VictoriaTheaters wurde

auch am 3 Feiertage eine recht anſprechende Leiſtung der Ge
ſellſchaft des Herrn Director Carl geboten. „Prinz Orlofsky“
(von Leon Treptow, Muſik von E. Raickh) zeigte uns, wie man
einen allerdings auch nicht ſehr griesgrämigen Onkel durch Wein,
Tanz und Scherz veranlaßt, auch die tollſten Streiche, eine vor
geſpiegelte Gattin und dito Kind, zu verzeihen, Dieſe Handlung
wird von einer gefälligen, an einſchmeichelnden Melodien reichen
Muſik begleitet, die im allgemeinen auch vom Orcheſter ganz
gut wiedergegeben wurde. Wenn es aber vorkommen kann,
daß die Violinen nicht richtig einſetzen, ſo iſt es kein Wunder,
wenn die geübteſte Künſtlerin einmal ſtecken bleibt. Alle Dar
ſteller bemühten ſich ſichtlich, Treffliches zu leiſten, und das
Publicum kargte denn auch nicht mit ſeinem Beifall.

e Damen Schwartze und Grüner boten ein recht mun-
teres, friſches Spiel, letztere wurde ſogar in der Anfangsſcene
des dritten Actes durch eine koſtbare Blumenſpende ausgezeichnet.
Ebenſo machte das ausdrrcksfähige Mienenſpiel und die muntere
Beweglichkeit das Auftreten Frl. Seidel's zu einem recht an
ziehenden. Auch beute entfeſſelten die Herren Straß, Bach
mann und Mohr den Beifall des Publicums wiederholt.

nene

Aus der Provinz Sachſen und ihrer Umgebung.
Der Abdruck unſerer OriginalKorreſpondenzen i nur mit

Quellenangabe geſtattet.tet
Die erledigte evangeliſche zweite Predigerſtelle an

der St. Nikolaikirche in Neuſtadt- Magdeburg iſt dem bis
herigen Pfarrer in Dermsdorf, Karl Guſtav Jähſer,
verliehen worden.

en. Merſeburg, 15. Juni. (Ein ſonderbarer
Gaſt.) Daß noch immer etwas Neues unter der Sonne
paſſirt, zeigt wachſtehendes, wohl noch nie dageweſene Er
eigniß. Als kürzlich die treffliche Schaffnerin des Unter
hofes zu Zöſchen in ſpäter Abendſtunde, ihr im Parterre
Geſchoß belegenes Kämmerlein aufgeſucht und nach des
Tages Mühe und Laſt ſich zur wohlverdienten Ruhe be
geben wollte, fand ſie ihre Lagerſtätte ſchon beſetzt durch

uchung, ob Andros recht gehandelt, die ſchöne Sünderin Fernande
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einen Schlafburſchen der ſeltſamſten, ungeheuerlichſten Art.
Entſetzt ſah ſie einen aſchfahlen, ſpitzen Kopf mit ein Paar
ſtechenden Augen, getrogen von einem Schlangenhalſe, ſich
langſam vom Lager erheben. Jhm folgte ein dicker Leib
auf ſpindeldürren Beinen und aus der Kehle des Unholds
drang ein unarticulirter Schrei, ſchaudereregend, als käme
er aus dem Abgrunde der Hölle. Der geſpenſtiſche Gaſt
war nichts Geringeres als einer der zahmen Kraniche,
die in Zöſchen ſeit Jahr und Tag umher laufen, und der
der Verſuchung nicht hatte widerſtehen können, durch das
offene Fenſter zu ſteigen und das weiche Bett zum Nacht
uartier auszuſuchen. Entrüſtet über die unliebſameSidrung mußte er nun zwar der nicht weniger entrüſteten

Herrin des Bettes weichen, fortan iſt es aber nicht mehr
möglich, des Abends die Kammerſenſter offen zu laſſen,
da die Sache dem Kranich ſo ausgezeichnet gefallen hat,
daß er jeden Abend den Verſchluß revidirt und den Streich
alſo unfehlbar wiederholen würde.

S Staßfurt, 13. Juni. (Verſchiedenes.) Am
Gebäude der alten Waſſerſtation für die Bahn ſind die
Riſſe, welche durch die Erderſchütterungen entſtanden ſind,
neuerdings theils mit Papierſtreifen überklebt, theils mit
neuen Putzproben verſehen, um feſtzuſtellen, wie weit ſich
die Wirkung der „Krache“ noch erſtreckt, oder ob eine
Beruhigung der Oberflächenbewegungen eingetreten iſt.
Jm nahen Leopoldshall ſoll endlich die Canaliſation des
Grenzgrabens erfolgen. Wie wir hören, ſoll die Arbeit
noch in dieſem Sommer fertig geſtellt werden, was all
ſeitig, auch hier, freudig begrüßt wird.

n Gera (Reuß), 15. Juni. (Leichenbegängniß.
Einquartierung.) Nicht geringes Aufſehen erregte
geſtern die Beerdigung eines hieſigen eifrigen Sozial-
demokraten, des Reſtaurateurs Krauſe. Vor dem
Leichenwagen wurden mehrere große Kränze mit großen
rothen Schleifen getragen. Dem Leichenwagen folgten
mindeſtens ein Tauſend Sozialdemokraten, welche in recht
oſtenſibler Weiſe entweder rothe Kravatten und rothe
Schleifen oder rothe Vorhemdchen trugen, was einen ge
radezu widerwärtigen Eindruck machte. Den großen
Leichenzug beſchloß eine roth lackirte Kutſche. Am Grabe
wurde von dem ſozialdemokratiſchen Reichstagsabgeordneten
Rödiger „im Namen der Genoſſen der ſozialdemokratiſchen
Partei Deutſchlands“ ein großer Lorbeerkranz mit breiter
rother Schleife auf den Sarg gelegt. Ein anderer von
den Begleitern, wie uns mitgetheilt ein Reſtaurateur, hielt
am Grabe dem Verſtorbenen einen kurzen Nachruf, bei
welcher Gelegenheit er die Umſtehenden im Namen aller
Sozialdemokraten zur Treue aufforderte. Ob der betreffende
Sprecher die erforderliche Erlaubniß zu einer öffentlichen
Anſprache am Grabe von dem hieſigen Kirchenvorſtand
eingeholt hatte, konnten wir nicht erfahren. Nach einem
Beſchluß des Stadtrathes ſollen in die demnächſt aufzu-
ſtellenden Einquartierungsliſten nicht blos ſämmtliche Haus
beſitzer, ſondern überhaupt alle diejenigen Steuerzahler
aufgenommen werden, welche terminlich eine Mark
Steuern entrichten. Wie man hört, wird unſere Stadt
bei dem Brigademanöver, welches nächſten Herbſt in
unſerer Gegend abgehalten wird, beträchtliche Einquar-
tierung erhalten.

7 Jeng, 15. Juni. (Schwerer Unglücksfall.)
Jn unſerer Nachbarſtadt Bürgel hat ſich am Sonntag
Nachmittag ein bedauerliches Unglück zugetragen. Eben
ſollte ein Konzert im Saale des Schützenhauſes beginnen,
als der ſchwere brennende Kronleuchter des Saales
von der Decke herunterſtürzte, Bei dem dadurch her
vorgerufenen Brande entſtand eine große Verwirrung.
Leider iſt nach der „Jen. Ztg.“ der allgemein geachtete
und beliebte Arzt Dr. Steinert, der unter dem Kron
leuchter ſtand, den dabei erhaltenen Verletzungen und
Brandwunden Tags darauf erlegen.

O Deſſau, 15. Jani. (Einführung. Jubiläum.)
In der heutigen Sitzung des Gemeinderaths erfolgte die
feierliche Einführung des neugewählten Erſten Stadtraths
Johannes Weber durch den Vertreter der Regierung.

Morgen feiert der Jnſpektor des Fabriketabliſſements
der Firma S. Meinert u. Söhne, Herr Rob. Knorre
ſein 40jähriges Jubiläum als Angeſtellter eines und
deſſelben Geſchäfts. Am 16. Juni 1846 trat der Jubilar
bei genannter Firma, welche damals noch in Koswig do
mizilirt war, in Dienſte, und gehört ſeitdem dem Ge
ſchäft bis auf den heutigen Tag in ununterbrochener Folge
an. Durch regen Fleiß und gediegene Kenntniſſe erwarb
ſich Hr. Knorre das Zutrauen ſeiner Vorgeſetzten in hohem
Maße, ſo daß ihm die Leitung des Geſchäfts am Ge-
ſtänge übertragen wurde. Jn raſtloſem Eifer war Herr
Knorre am Emporblühen des Etabliſſements mit thätig,
das nunmehr in dem impoſanten Fabrikbau am Muldufer
ſein feſtes Heim beſitzt. Jm J. 1871 feierte Hr. Knorre
ſein 25 jähriges ArbeitsJubiläum und ernannten ihn ſeine
Chefs aus dieſem Anlaß zum Inſpektor der Fabrik. Nun
iſt es ihm verſtattet, im Kreiſe ſeiner Mitarbeiter und
Untergebenen, deren volle Achtung er ſich zu erwerben
und dauernd zu erhalten verſtanden hat, auf eine 40jährige,
ehrenvolle Thätigkeit zurückzublicken. Aber ebenſo wie
ihm ſelbſt, gereicht dieſe Thatſache auch der Firma zur
Ehre, da daraus wohl mit Recht auf ein gutes Einver-
nehmen zwiſchen den Arbeitgebern und dem großen, viel
köpfigen Arbeitsperſonal gefolgert werden kann.

Fulda, 14. Juni. (Beſtrafte Unvorſichtig
keit.) Der 14jährige Sohn einer in der Schulſtraße da
hier wohnenden Familie mußte kürzlich in ſpäter Abend-
ſtunde ſeine Unvorſichtigkeit, die er unberufener Weiſe in
Behandlung eines Exploſionsſtoffes beging, mit dem Leben
büßen. Derſelbe ſtand im Begriffe, eine Patrone oder
etwas Aehnliches an der Lampe zu entzünden, als ihm
der tödtliche Stoff nach erfolgter Erhitzung den oberen
Rand des linken Ohres ſtreifend in den Kopf drang. Der
ſchleunigſt herbeigerufene Arzt konnte nur mehr den Tod
eonſtatiren. Eine gerichtliche Commiſſion, welche ſich an
den Thatort begab, verhaftete den Spielkameraden des
Verunglückten, deſſen Eltern im ſelbigen Hauſe wohnen,
um durch ihn Näheres über den Erwerb des betreffenden

Erploſionsſtoffes zu ermitteln.
Jn Zerbſt ereilte am Freitag den Fuhrmann Thiele

r trauriges Schickſal. Beim Abfahren von auf dem
ortigen Bahnhofe lagerndem Schiffsholze gerieth der

ſich. Ehe Hilfe zur Stelle war, erſtickte derſelbe in dem
nur wenig Waſſer enthaltenden Graben.

Dem Turnlehrerinnen-Beruf wenden ſich von
Jahr zu Jahr mehr junge Mädchen zu. Vom 31. Mai
bis 8. Juni wurden in der Königlichen Turnlehrer-Bildungs
Anſtalt in Berlin 68 Damen in 3 Abtheilungen geprüfſt,
die größte bis jetzt erreichte Zahl. Außerdem machen 83
Damen in der Anſtalt den Kurſus durch, ſo daß jährlich
ca. 200 Turnlehrerinnen zu der bereits vorhandenen Zahl
hinzukommen.

Bei der bereits erwähnten Beſichtigung der Feuer-
ſtätten in Buttſtädt haben ſich zahlreiche Mängel der
Anlagen herausgeſtellt. Allein 68 Schornſteine müſſen
niedergeriſſen und von Neuem aufgeführt werden.

Von den zu unbeſoldeten Magiſtratsmitgliedern der
Stadt Schönebeck gewählten Herren haben nunmehr
zwei, Herr Müller und Herr Thuſius, die Wahl an-
genommen, Herr Krull jun. aber abgelehnt.

Die Gerichtsferien beginnen am 15. k. Mts. und
endigen am 15. September. Während der Ferien werden
nur in den im S 202 des Gerichtsverfaſſungs- Geſetzes vom
27. Januar 1877 verzeichneten Ferienſachen Termine ab-
gehalten und Entſcheidungen getroffen. Auf das Mahn-
verfahren, das Zwangsvollſtreckungsverfahren und das
Konkursverfahren, ſowie auf die Angelegenheiten der nicht
ſtreitenden Gerichtsbarkeit ſind die Ferien ohne Einfluß.
Die Bearbeitung von Vormundſchaftsſachen, Nachlaßſachen,
Lehns, Familien-Fideikommiß und Stiftungsſachen kann
jedoch laut Bekanntmachung des Oberlandesgerichts während
der Ferien unterbleiben, ſoweit das Bedürfniß einer Be
ſchleunigung nicht vorhanden iſt.

Das Feilhalten und der Verkauf des gif-
tigen und arſenikhaltigen Fliegenpapiers iſt
nur den Apothekern und den zum Handel mit Giften be-
rechtigten Kaufleuten und Gewerbetreibenden und auch
dieſen nur unter den beim Giftverkauf vorgeſchriebenen
Vorſichtsmaßregeln, insbeſondere nicht ohne Giftſchein und
nicht ohne die Bezeichnung deſſelben mittels eines auf
gedrückten Stempels als „giftig“ geſtattet. Die Ueber-
tretung dieſer Vorſchriften wird auf Grund des Straf-
geſetzbuches S 367, Ziffer 3 und 5 beſtraft werden.

Als ein verbotenes gewerbsmäßiges Glücks-
ſpiel iſt nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts das
Ringwerfenſpiel auf dem Jahrmarkt anzuſehen.

Der Eiſenbahn-Bauunternehmer Bachſtein in Berlin
beabſichtigt, wie der „M. Ztg.“ geſchrieben wird, eine
Zahnradbahn nach der vielbeſuchten Thüringer Veſte,
der Rudelsburg bei Cöſen, herzuſtellen. Terrain
Meſſungen ſind bereits vorgenommen worden.

Perſonalveränderungen in der Armee.
Berlin, den 8. Juni 1886. Müller, Sek-Lt. vom 3.

Großherzogl. Heſſ. Jnfanterie- Regiment (Leib-Regiment) Nr. 117
in das 4. Thüringiſche Jnfanterie- Regiment Nr. 72 verſetzt.

Univerſitätsnachrichten.
Der außerordentliche Profeſſor Dr. Weil in Heidel-

ein arabiſcher Papierſtreifen aus dem 9. Jahrhundert iſt, deſſen
noch vollkommen erhaltene Ornamente und Jnſchriften mittelſt
Holzſchnitts aufgedruckt ſind. Es iſt dies das älteſte, mehr denn
ein halbes Jahrtauſend hinauf gerückte Beiſpiel der Anwendung
des Modelldruckes auf Papier, was die Araber wie in vielen
anderen Dingen der Culturbewegung, auch diesmal wieder als
die Vermittler eines in unſerem Jahrhundert zu ſo hoher Ent
wickelung gelangten Kunſtzweiges erſcheinen läßt.

Vereine und Verſammlungen.
Die diesjährige Generalverſammlung des Verbandes

deutſcher Müller“ findet in den Togen vom 10. bis 14. Juli
in Augsburg ſtatt. Nach dem uns ſoeben vorgelegten Pro

thäft die To gesordnung u. a. folgende Punkte: Uebergramm
den An u ſchlechthackender Weizenſorten. Ueber die Reſul-
tate des cververſich rungsver andes, Referent Generald rektor
R. Tſch re Magdet urg. Ue er die Conſtruktion von Walzen-
ſtühlen n deren praktiſche Verwendung, Referent Felix v. d.
Wyngaer L crlin. Erfahrungen in der Berufsgenoſſenſchaft,
Referent Stark- Nürnberg. Ueber Staubfilter in Mühlen,
Referent G Behrens-Lübeck. Ueber die Einfuhr von Kleie,
Referent P. Bauriedel-Nürnberg. Ueber Speichereinrichtungen,
Referent Arndt-Braunſchweig.

Aus den Bädern.
O Vom Bade Köſen, den 16. Juni, das ſich bis heute

des Beſuches von 400 amtlich aufgeſchriebenen Kurgäſten erfreut.
Nicht berechnet iſt hierbei die erhebliche Zahl derjenigen, die
ſo zu ſagen als Nachtrab der lieben Jhrigen eingetroffen ſind,
oder ſolche, welche ein Jntereſſe daran haben, unbemerkt und
unvermerkt ihr ſommerliches dolce far niente zu genießen,
und das kann unter Umſtänden allerdings ja ſehr genußreich
ſein. Zinſenherabſetzung, Wetterſchäden, Kriegsgeſchrei und
Polenerlaſſe ſind alſo nicht im Stande geweſen, den hieſigen
Kurbeſuch abzuſchwächen. Das iſt um ſo beachtenswerther, als
man hier grundſätzlich jene windbeuteligen Badereclamen ver-
meidet, durch welche der ſ. g. „Sommermenſch“ überzeugt werden
ſoll, daß die heimiſche Quelle Leiden jealicher Art beſeitige, Geld
kriſtis und unglückliche Liebe womößzlich nicht ausgenommen.
Namentlich muß dem Geſchwätz von ſtarker und ſchwacher Soole
einmal ein Ende gemacht werden. Hieſige Soolbäder z. B. mit
50 Waſſerzuſatz ſind ſchon von ſo prickelnder Heilwirkung,
daß nur in ſeltenen Fällen der unterrichtete Arzt ein
größeres Soolquantum zuläßt. Zudem könnten bier nicht nur
Soolvollbäder, ſondern ſogar ſolche von gradirter 60
Soole verabreicht werden, wenn dies ein kaum denkbarer
Krankheitszuſtand angezeigt erſcheinen ließe. Die gradirte
Soole läuft hier einfach in die Saale oder wird zur Straßen
beſprengung zur Herſtellung von Seeluft verwendet, da die Salz
fabrikation leider eingeſtellt worden iſt. Jeder Badende hat es
in der Hand, ſich ſo viel Soole in die Wanne zuzulaſſen, als
beliebt wird, denn die 700 Fuß tiefe Quelle muß aufgepumpt
werden, weil durch die aufſteigenden Soolzuflüſſe anderenfalls das
Pumpwerk erſaufen d. h. ſtillſtehen würde. Kein Soolbad wird
ſich einen ähnlichen verſchwenderiſchen Verbrauch ſeiner Quelle
zu Badez wecken erlauben können. Dies zur endlichen Aufklärung.
Auch Se. Hoßeit Prinz Alexander Georg von Heſſen
hat Kö'en mit der Ehre ſeiner Anweſenheit ausgezeichnet. Ver
freten ſind alle Stände der gebildeten Welt und ſo ziemlich all
Culturvölker. Daß Frankreich (Sedan) uns Familien aus der
Reihe ſeiner „oberſten Zehntauſend“ geſendet hat, muß als eine
ganz beſonders erfreuliche Thatſache verzeichnet werden. Durch
Herſtellung einer Flußbadeanſtalt, im Orte ſelbſt, für Schwimmer
wie Nichtſchwimmer, Herren, Damen und Kinder hat die Stadt
verwaltung mit nicht unerheblichem Koſtenaufwande einem wirk
lichen Bedürfniß der Geſundheitspflege wirkſam abgeholfen.
Sämmtliche eingeborene Schulpflichtige werden planmäßig und
koſtenfrei in das fließende Naß geführt. Andere zahlen einen
Nickel. Auch Schwimm- Unterricht wird von einem erprobten

berg hat einen Ruf als ordentlicher Proſeſſor der inneren
Medicin und Director der mediciniſchen Klinik in Dorpat er-
halten und angenommen.

Der Stabsarzt der Marine Dr. Gärtner zu Berlin
und der Privatdoc nt, Dr. Unverricht zu Breslau ſind zu
oußerordentlichen Profeſſoren in der mediciniſchen Fakultät der
Univerſität Jena ernannt worden.

Nachrichten aus Heidelberg zufolge iſt nunmehr die
Richtung des hiſtoriſchen Feſtzuges am Univerſitäts-Jubiläum,
der am fünften Feſttage, Freitag. den 6. Auguſt. ſtattfinden
wird, vom Jubiläums-Ausſchuſſe feſtgeſtellt. Der Wegz, den der
Feſtzug zurückzulegen hat, iſt 6 Kilometer lang, mit Zurechnung
der jeweils eintretenden Stockungen 2c. dürfte derſelbe 2 bis
3 Stunden in Anſpruch nehmen. Es wirken bei demſelben 900
Perſonen mit und kommen 14 große Wagen und 300 Pferde
zur Verwendung; der ganze Feſtzug iſt 900 Meter lang undringt die fünf Jahrhunderte ſeit dem Beſtehen der Unive ſität

zur bildlichen Darſtellung.
Aus Königsberg wird berichtet: An unſerer Univer-

ſität ſind im Sommerhalbjahr folgende Veränderungen
eingetreten Prorector iſt an Stelle des Prof. Naunyn Prof.
Walter geworden; an Stelle des verſtorbenen Oberlardes-
gerichtsrath Hildebrand wurde Staatsanwalt v. d. Trenck
Univerſitätsrichter. Jn der medeciniſchen Fakultät ſind geſtorden:
der außerordentliche Profeſſor Benecke und der Privotdocent
Dr. Falkſon; der Privatdocent br. Stadelmann iſt eusge
ſchieden. Jn der philoſophiſchen Fakultät wurde Prof. Hahn
vom außerordentlichen zum ordentlichen Profeſſor der Geozra-
phie befördert, und an Stelle des nach Jena berufenen Prof.

rhrn. v. d. Goltz Prof. Fleiſchmann aus Reden in Mecklen
urg hierher berufen. Die Privatdocenten Pr. Volkmann, Dr.

Schubert und Dr. Jeep wurden zu außerordentlichen Pro
feſſoren befördert; zur Vertretung des in Jndien welenden
Prof. Garbe wurde Prof. Zacharigae aus Greifswald com-
miſſariſch beſtellt habilitirt hat ſich in derſelben für Anronowie
Dr. Rahts. Die Geſammtzahl der immatrikulirten Studiren-
den beträgt 871 (gegen 853 im Winterſemeſter), auserdem hören
Vorleſungen 10 (gegen 14); von Jenen ſind Preußen 850 Bayern,
Sachſen, Oldenburger je 1, Ruſſen 17, Schweizer 1. Theologen:
239 Preußen, 3 Nichtpreußen Juriſten: 108 Preußen, 3 Nicht
preußen; Mediciner: 231 Preußen, 13 Nichtpreußen; Phileſophen:
254 Preußen, 3 Nichtpreußen.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Von Beethoven iſt abermals eine Novität in Sitkt!

Jn Wien iſt, wie ſchon kurz gemeldet, die vollſtändi e Muſik zu
dem Feſtſpiel „Zur Weihe des Hauſes“, von der bis jeht
nur die Ouverture allgemein bekannt war, aufgefunden worden.
Außer dieſer letzteren nun enthält die Partitur zwei Cröre, von
deren der erſte die Umarbeitung des bekannten Es dur- Cfores
aus den „Ruinen von Athen“, der zweite aber ein durchaus
ſelbſtſtändiges Stück heiteren Charakters iſt. Die Wirkung des
Chores wird noch gehoben durch einefäügte Vocal- und Jrſtru-
mentalſoli. Die Arforderungen, die Beethoven an die Chor-
ſtimmen ſtellt, ſind ähnliche wie z. B. in der großen Meſſe und
anderen Werken der ſpäteren Zeit. Nach dem Urtheil bedeuten-
der Muſiker, denen die Partitur zu Geſicht kam, hondelt es ſich,
beſonders was die Chorſtimmen betrifft, um eire Conpyſition
von außerordentlicher Schönkeit und hohem Werte Bullet
muſik und Entreacte verbinden die Ouverture und die Cköre
untereinander. Sollte das Werk vielleicht geeignet ſein, die be
vorſtehende Eröffnung des neuen „Stadttheaters“ in
Halle mit zu verherrlichen?

Ueber den ſchon von uns erwähnten Schatz von etwa
10 000 theils ganzer theils fragmentariſcher Urkunden,
welchen Erzherzog Rainer in Kairo hat erwerben laſſen,
theilen wir noch Folgendes mit: Die Urkunden ſind in l1
Sprachen geſchrieben und umfaſſen einen Zeitraum von 100
Jahren. Dieſer Papyrusfund rührt von einem großen
Archive her, welches in der Nähe eines Trümmerfeldes der
mittelegyptiſchen Stadt Arſinos liegt. Die Stadt ſelbſt wurde
963 n. Chr. zerſtört. Es ſind nun Lichtdruckreproductionen
dieſer Original-Ppyrus mit außerordentlicher Sorgfalt her
geſtellt worden, die im „Corpus Papyrorum Raineri, Archiducis
Austriae“ figuriren. Von hiſtoriſcher Bedeutung für die gra-Hintere Theil des Wagens in eine Grabenböſchung, das

Gefährt kippte um und begrub den unglücklichen Th. unter phiſche Kunſt iſt dabei ein Papyrus von 865 Centimeter Breite
und 42 Centimeter Länge Bildgröße, welches Originaldocument

Schwimmmeſſter ertheilt. Für die Wiederherſtellung der er
ren Nerven iſt ſonach nach jeder Richtung hin reich
geſorgt.

Ausſtellungsweſen.
Ueber die Ausſtellungen im laufenden Jahre finden

wir in der „Deutſchen volks wirthſchaftlichen Korreſpondenz“ eine
Zuſammenſtellung. Schweden wird im Juli eine Ackerbauaus-
ſtellung ſehen, woſelbſt Maſchinen und Motoren zu den Ausſtellungs-
gegenſtänden gehören werden. Jn Wien wird eine Ausſtellung für
Sport Artikel und in Peſt ſür landwirthſchaftliche Maſchinen ſtatt
finden. Am reichſten iſt England in dieſem Jahr mit Ausſtellungen
bedacht. Da iſt zunächſt die indiſche und koloniale Ausſtellung in
Londöon. Jn Edinburg iſt eine internationale Ausſtellung in
großem Umfang eröffnet worden. Eine Ausſtellung von Marine-
und Reiſe Artikeln, die in Liverpool ſtattfindet, ſoll viel Sehens-
werthes enthalten. Es gelangen dort höchſt intereſſante Maſchinen,
Dampfſchifffahrts- und andere Artikel zur Ausſtellung. Jn Folke
ſtone findet eine Ausſtellung ſtatt, welche ſich jedoch auf das Ge
biet der Kunſt beſchränkt. Jm Herbſt wird ſchließlich eine Jndu
ſtrie- Ausſtellung in Birmingham ſtattfinden.

Jagd und Sport.
s QOuedlinburg, 12. Juni. Das diesjährige Rennen des

Vereins zur Förderung der Pferde- und Viehzucht in den Harz-
landſchaften wird hier auf dem ſchön belegenen Rennplatze im
Eſelsſtalle Sonntag, den 20. Juni, Nachm. 3 Uhr ſtattfinden.

Es wird aus folgenden 6 Rennen beſtehen 1) Ecöffnungsrennen,
Ehrenpreis und 300 Mk. bis jetzt 9 Unterſchriften; 2) Hürden-
rennen, Vereinspreis 800 Mk., 8 Unterſchr. 3) Jagdrennen,
Staatspr. 2000 Mk., 8 Unterſchriften. 4) Verkaufs Jagd Rennen,
Vereinspr. 900 Mk. bis jetzt 6 Unterſchr., 5) Landwirthſchaftliches
Rennen, Vereinspr. 150 Mk. Nennung am Pfoſten und 6) Harz-
Jagd-Rennen, Subſkrip'ions- und Vereinspreis 3000 M., 19
Unterſchriften.

Aus dem Leſerkreiſe.
Halle a/S., 12. Juni 1886.

Sehr geehrter Herr!
Es hat ſich beim hieſigen Publikum die merkwürdige An-

ſicht verbreitet, als ob die Chorſchule den Zweck hätte, Eleven
heranzubilden im neuen „Stadttheater“, die überhaupt und
ſchon für die kommende Saiſon ledi lich das „Choroerſonal“
für die Oper vertreten und completiren ſollen. So widerſinnig
auch dieſe Annahme iſt, halte ich es doch für nöthig, wenn Sie

durch einen Artikel in Jhrem werthen Blatte Gelegenheit
nähmen, dieſen Jrrthum dahin zu berichtigen, daß die Direction
einen feſten Opernchor bereits engagirte, und zwar von einer
Stärke, wie er in Halle bei Opernaufführungen noch nicht gehört
wurde, und daß die heranzubildenden Eleven nur gezogen
werden, um einmal ig Opern, in denen ſie bis zur Eröffnung
des Theaters feſt ſtudirt ſind, das andere Mal bei größeren
Aufführungen, wo Chormaſſen unbedingt nothwendig ſind,
unſerm guten Stamm zur Verſtärkung zu dienen.

Benno Koebke.

s

J

Civilſtands- Regiſter der Stadt Halle.
Meldungen vom 12. Juni. 9

Aufgeboten: Der Handelsmann Michael Kriwer, Leipzig.
und Jda Abramowicz, Kanzleigaſſe 1.

Eheſchließungen: Der Handarbeiter Jul Hermann Hädicke
und Marie Chriſtiane Otto, Schützengaſſe 5. Der Maſchinen
bauer Alwin Hugo Hillmar Dannhauer, und Bertha Marie
Margarethe Hering, Bärgaſſe 6 Der Lehrer Karl Rudolf
Nietſchmann, Barmen, und Marie Antonie Chriſtiane Lippert,
v. d. Steinthor 12 Der Töpfer Albert Paul Franke, und
Antonie Florentine Liſette Minna Süße. Der Schuhmacher-
meiſter Karl Friedrich Pfeiffer, und Friederike Sophie Auguſte
Recke, Friedrichſtraße A. Der Bahnarbeiter Friedrich Eduard
Otto. und Friederike Wilhelmine Bertha Thiemann, Diemitz.

Der Bäcker Friedrich Karl Richard Gödecke, a. d. Glauch.
Kirche 3, und Bertha Sophie Marie Klette, Wörmlitzerſtr. 38.

Der Former Max Heinrich Auguſt Forſt, Aſchersleben, und
Auguſte Wilhelmine Anna Auerhammer, am Bahnhof 2.
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Der Fabrikarbeiter Auguſtin Schnotale, und Barbara Gäbor,
Schmiedſtroße 15. Der Schuhmacher Hermann Victor
et 16, und Henriette Auguſte Minna Müller,

r. Märkerſtraße 23.
Geboren: Dem Heizer Guſtav Claus, Leſſingſtraße 12 eine

T., Erdmuthe Lydia. Dem
26 eine T., Dora Selma Paula.

meiſter Hermann
ard Mox. Dem Barbierherrn Richard Wollweber, Wörm-
itzerſtraße 38 ein S., Richard Walter Franz. Dem Schloſſer
Carl Daßdorf, Magdeburgerſtraße 27 ein S., Karl Walter Curt.

Dem Schuhmachermeiſter Hermann Pink, Georgſtraße 2 eine
T., Auguſte Frieda. Dem Fabrikarbeiter Jacob Ludenia,
r eine T., Maria. Zwei uneheliche T. und
ein unehelicher S.

Geſtorben: Der Handarbeiter Friedrich Franz, 40 J. 5 M.
10 Ta, Weingärten 12. Des Tiſchler Albert Fiſcher Sobhn,
1 M. i9 Tage, Lindenſtraße 13. Des Arbeiter Robert Un

enannt S., Karl Friedrich Wilhelm, 2 J. 8 Monat 12 Tage,
chmiedſtraße 9. Der Dienſtknecht Rudolph Kohlemann,

S J. 1 M. 6 Tg., Klinik. Jda Ball, 23 Jahr 6 Monat
25 Tage, Klinik.

Meldungen vom 13. Juni.
Geſtorben: Der Geſtüt-Wärter Wilhelm Kurth, 29 Jahr

8 Monat 29 Tage, Klinik Des Böttcher Hermann Schöllner
Tochter, Emma Louiſe, 8 M. 4 Tage, Zapfenſtraße 7. Des
Schirrmeiſter Albert Worg Sohn, Paul, 11 Monat 22 Tage,
Lindenſtraße 23

Jm Laufe der vergangenen Woche verſtarben an
Herzleiden 2, Gangraena senilis 1, Rückenmarksentzündung 1,
Schwäche 1, Brechdurchfall 2, Schwindſücht 4, Lungenentzündung
2, Entkräftung 1, Lungenlähmung 2, Blinddarmentzündung 1,
Herzſchlag 1, Hirntuberkuloſe 1, Eklampsie 1. Scharlach mit
Luftröhrenentzündung 1, Altersſchwäche 1, Darmkatarrh 1,
Krämpfe 1, Diphtheritis 1, Magendarmkatarrh 1, Magenkrebs
1, Chok 1. Summa 28. Darunter befinden ſich 3 in
hieſigen Krankenhäuſern verſtorbene Ortsfremde.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 15. bis 16. Juni.

Stadt Hamburg. Wirkl. Geh. Rath v. Jordan m. Diener
a. Magdeburg. Frau v. Eichel Streiber a. Eiſenach. Rentier
v. Salmuth a. Berlin. Stud. med. Merlber a. Marburg. Lieut.
d. Reſ. Kühn a. Holſtein. Fabrikant Beckmann a. Kaſſel. Die
Kaufl. Winpfel m. Gem. a. Leipzig, Cohn, Jacobi. Drauſch u.

r a. Berlin, Ackermann a. Darmſtadt, Völkel a. Gera,
ach a. München, Keßler a. Nürnberg, Holtermann a. Eanſtadt,

Scheller a. Poſen, Gäbel a. Goldap, Arens a. Lübben, Kahn a.
Metz, Bartel a. Kaſſel. Baron v. Thielemann a. Berlir.

Goldener Ring. Stud. jur. Hoſterndorff a. Göttingen.
Baron Schedeler a. Wien. Fabrikant Heymann a. Müh hauſen.
Die Kaufl. Weißmann a. Stettin, Giebel a. Berlin, Plates a.
Leipzig Karfunkelſtein a. Sangerhauſen Fabian a. Beelefeld,
Kunze a Aachen, Petzold a. Berlin, Bühler a. Görlitz, Richter
a. Dresden Hallensleben a. Mannheim, Schwarz a. Frank-
furt a M., Krauſe a. Nürnberg, Dämmerich a. Cottbus, Bloch

n mitjchan Jäkel a. Kitzingen. Juſtizrath Schuſter a.
reslau.

Lotterie.
Die Ziehung der 3. Klaſſe 174. Königlich

preußiſcher Klaſſenlotterie wird, woran wir nochmals
erinnern wollen, am 22. Juni d. J., Morgens 8 Uhr,
im Ziehungsſaal des Lotteriegebäudes ihren Anfang neh-
men. Die Erneuerungs-Looſe, ſowie die Freilooſe zu
dieſer Klaſſe ſind nach den 88 5, 6 und 13 des Lotterie
plans, unter Vorlegung der bezüglichen Looſe aus der
2. Klaſſe, bis zum 18. d. Mts., Abends 6 Uhr, bei Ver
luſt des Anrechts einzulöſen.

Zucker-Jnduſtrie.
Der jetzt veröffentlichte Abſchluß der Deſſauer Actien

Zucker-Raffinerie vom 31. Auguſt 1885 weiſt einen Rohge-
winn von 1503415 aus, wovon 1232702 aus der Fabri-
kation, 152601 aus der Strontian-Gewinnung und 117 001
aus Conſortialbetheiligungen ſtammen. Davon gehen ab für all-

emeine G ſchäftsſpeſen 16165 Amort ſationen 263462.4 und
ewinnt ethe l'gungen und Tant èmen 349507 ſodaß ein Ge-

winn von 874279 .4 bleibt. Nachdem hiervon 154279 .4 der
Mintmal-Reſerve zugewieſen ſind, ſind noch 720000 verfüg-
dar. Letztere Reſerve erhöht ſich durch dieſe Zuweiſung auf
518482 es werden ihr indeß 487361 .4 entnommen, welche
auf Conto der StrentianGewirnung ab geſchrieben werden. Der
Buchwerth dieſes Contos ermäßigt ſich dadurch auf 1184925 .4.
Das Actiencapi. al beträgt 2,40 Mill. Mk., die Prioritätenſchuld
86 000 .4, der Reſervefonds 60. 000 .4 und das Betriebscapital
1,20 Mill. Mk.

Wollmärkte.
Poſen, 12 Juni. Das dem diesjährigen Wollmarkte zu

geführte Quantum beträgt 4498 Etr. feine Wollen, 11 479 Ctr.
mittelfeine, 806 Cir. ordinäre, zuſammen 16783 Ctr. gegen
24048 Ctr. im Vorjahre. Hochfeine Wollen fehlten, feine Domi
nialwollen 158 bis 165 Mk. feine Mittelwollen 120 bis 135 Mk.
Mittelwollen 100 bis 115 Mk., Ruſtikalwollen 83 bis 90 Mk,
a orchene 32 bis 42 Mk. Der Markt iſt beendet, alles ver
auft.

Berliner Markthallen.
(Amtlicher Bericht der Verwaltung.)

Engros Markt in der Central-Markthalle am 15. Juni 1886.
as Geſchäft entwickelte ſich heute ziemlich leih ft, es

konnten daher bei einer verbältnißmäßzig geringen Zufuhr die
Preiſe in den meiſten Artikeln gehalten werden. Beſonders
knapp waren Rehe, die noch immer 80--90 Pf brachten. Ge-
flügel war etwas reichlicher vorhanden und brachten junge
Hühner 50--70 90 Pf., Puten 3,404,50, junge Gänſe 3--4,50,
Tauben 30—-50. Fiſche genügten dem Bedarf, der ſich zu
mäßinen Preiſen decken ließ. Räucherfiſche waren nur in
geringer Qualität vorhanden. Butter, Oſt und Weſtpr. 90
bis 105 Mk., Mecklenburger c. 70-92 Mk. Käſe, O Backſte n
II. 10--12. I. 15-21, TDlſiter 40--45, 50--52. Eier 210 pr.
Schock. Gemüſe und Ohſt, nur Spargel knapp, Solat 60
100 Pf., Kirſchen 30-40 Pf. pr. Kilo, Erdheeren 70—-75 Pf. pr.
Pfd., Gurken 6 Ack pr. Körh von 30 Stück. Eine größere Zu
fuhr von Krabben und Seefſſchen iſt av ſirt.

Jnduſtrie, Handel und Verkehr.
Mailänder 45 Lire-Looſe. Die nächſte Ziedung

findet am 1. Juli ſtatt. Gegen den Coursverluſt von ca. Mk. 10
r Stück bei der Auslooſung übernimmt das Bankhaus Carl
Neuburger, Berlin, Franzöſiſche Straße 13, die Ver-
ſicherung für eine Prämie von Mk. 0,30 pro Stück.

Die heute vorliegenden Betriebsausweiſe der Mecklen
burgiſchen Friedrich Franz- ſowie der Lübeck-Büchener
Eiſenbahn entſprechen den Erwartungen nicht, welche man
an der Börſe gehegt hat. Man nahm zwor an, daß der Perſonen
verkehr in Folge der Verſchiebung der Pfin ſtfeiertage vom Mai
1885) auf den Juni (1886) einen Ausfall aufweiſen werde, dieſer
usfall iſt aber doch wider Erwarten groß und dürſte kaum

durch eine entſprechende Steigerung des Perſonenverkehrs im
Juni ausgeglichen werden. Die WMecklenburgiſche Bahn ſchließt
den Mai mit einer Mindereinnahme von 52681 ab, wovon
44173 .4 auf den Perſonen, und 4817 -4 auf den Güterverkehr
entfallen. Durch dieſe bedeutende Mindereinnahme iſt der Aus
G im laufenden Jahr auf 10800 geſteigert worden. Die

übeck Büchener Bohn hat im Mai er 330472 vereinnahnt,
19577 .4 weniger als die proviſoriſche, 32000.4 weniger als die
definitive Ziffer des Mai vorigen Jahres ausmachte. Jm VPer-

r wurden 26506 .4 weniger, im Güterverkehr 7239
ark mehr eingenommen; in letzterer Beziehung ſtellen ſich alſo

Maurer Wilhelm Sondershauſen,
Dem Pack

Wendiſch, Merſeburgerſtraße 26 ein S. Rein

die Verhältniſſe bei der Lübeck Büchener Bahn beſſer dar, als
bei der Mecklenburgiſchen Babn.

Wie aus Wien telegraphirt wird, betrugen die Einnahmen
der Nordweſtbahn in der Woche vom 4. bis 10 Juni
149925 Fl., gegen die entſprechende Woche des vorigen Jahresmehr 15458 Fi Die Einnahmen der Elbethalbahn betrugen
in der Woche vom 4. bis 10. Juni 7898 Fl.
ſprechende Woche des vorigen Jahres mehr 1873

Verkehrsnachrichten.
Bremen, 15. Juni. Der Dampfer des Norddeutſchen

Lloyd „Aller“ iſt geſtern Abend 9 Uhr hier und der Dampfer
„Trave“ von derſelben Geſellſ.! aft geſtern Nachmittag 5 Uhr
in NewHork eingetroffen.

Geſchäftskalender.
Auszahlungen.

Rumäniſche 59 (fundirte) Staatsanleihe von 1881. Die am
1. Juni fälligen Zinscoupons und ausgelooſten Stücke werden
zum Courſe von 80 60 A für 100 Fr. eingelöſt.

Deutſche JuteSpinnerei u. Weberei in Meißen. Die am
1. Juſi cr. fälligen Zinsſcheine Nr. 5 der 5/, Prioritätsanleihe
werden mit 15 von jetzt ab eingelöſt.

Chemiſche Fabrik Oranienburg. Der Coupon Nr. 4 der 59
Prioritäts Obligationen gelangt mit 12.4& 50 von jetzt ab zur

Auszahlung. t hWildunger Mineralquellen Act.-Geſ. Divid. für 1885 24
72 pro Actie

ger die ent

Generalverſammlungen.
Kreis Altenger Schmalſpur Eiſenb. Geſ. Die erſte Gen.

Verſ. findet am 10. Juli in Lüdenſckeid ſtatt.
Vereinigte Schweizerbahnen. Ordentl. Gen.-Verſ. am 29.

Juni in St. GallenNeue Berliner Omnibus- u. Packetfahrt-Act.-Geſ. Ordentl.
Gen.-Verſ. am 3. Juli in Berlin.

Bauverein Hauserwerb E. G. Am 18. Juni findet eine
außerordtl. Gen.Verſ. in Berlin ſtatt.

Telegraphiſche Depeſche.
München, 16. Juni 11 Uhr 25 Minuten. Die Leiche

des Königs iſt ſeit heute morgen 8 Uhr ausgeſtellt. Eine
zahlreiche Volksmenge aus Stadt und Landbevölkerung
iſt in ruhiger würdiger Haltung vor dem Schloſſe ver
ſammelt, um den König zu ſehen. Das Leichenbegängniß
findet Sonntag ſtatt.

Telegraphiſcher Conrsbericht der Halliſchen Zeitung.
Berlin, 16. Juni 1886.

Berliner Fonds- Börſe.
4 Breußiſche Conſols 105 40. Discontogeſellſchaft 212,60

Mainzndwigshafener StammActien 97,60 4 Ungar. Gold
rente 85,50. 49, Ruſſiſche Anleihe v. 1880 88,40. Oeſterr. Franz
Staatsbabn 378, Oeſterr. Credit-Actien 456 50. Tendenz
Geſchäftslos.

Berliner SetreiberWBörie,

Gerfte loco 120
Hafer. Juni Juli 126 50
Spiritus ioco 36 60. Juni-Jult 36 60. AuguſtSeptember 37.50,

mott.
Rüböl loco 4380, Juni 4350, September-Qktob. 43.50.

Billige und gute Cigarre.
Barrenſtein. Herren Wild Co. Theile Jhnen recht

gerne mit, daß die ſ. Z. von Jhnen zur Probe bezogene Cigarre
„Hygiea“ mir ſehr gut gefallen hat. Sie hat alle Eigen-
ſchaften, die nur ein Raucher an eine Cigarre in dieſer Preis
loge ſtellen darf und ich zweifle nicht, daß ſelbige ſehr bald viele
Freunde haben wird. Achtungsvoll C. Herriger.

Die „Hygiea“-Cigarre verurſacht keinerlei Beſchwerden und
wird nur aus fein aromatiſchen, importirten Tabaken angefertigt;
es kann daher nur jedem Raucher an erathen werden, mit dieſer
als vorzüglich überall anerkannten Geſundheits-Cigarre einen
Verſuch zu machen, zumal niemand ein Riſiko eingeht; denn die
alleinigen Eigenthümer der gegen Nachahmung geſetzlich ge
ſchützten „Hygiea“- Cigarre, die Herren Wild Co. in Frankfurt
a. M., verſenden Probekiſtchen mit 100 Stück zu 6.50 und 5
Kiſtchen zu 30. franco gegen Nachnahme oder Voreinahlung
des Betrags und nehmen nicht convenirenden Falles n 7
gebrochene Kiſtchen auf ihre Koſten zurück.

Amtliche Bekanntmachungen.
Bekanntmachung.

Mittelſt Reſcripts des Herrn Finanz- Miniſters vom 13. Mai
cr. I 3310 ſind die Vorſchriften in Nr. 27b der Ausführungs-
Beſtimmungen zur Hinterlegungsordnung vom 29. Juli 1879
nachſtehend abgeändert:

1) Die Reſierungs Hauptkaſſen haben ſich auf Antrag der
Vornahme der in Nr. 27b bezeichneten Geſchäfte in An
ſehung aller derjenigen Werthpapiere, bezw. der Zins
und Dividendenſcheine zu unterziehen über welche Ver
öffentlichungen in den Allgemeinen Verlooſungstabellen“
des Reichs und Staatsanzeigers erfolgen.

Sovweit deſe Geſchäfte nicht am Orte bewirkt werden
können, bleibt den Kaſſen überlaſſen, ſich der Vermittelung
der Königlichen Seehandlungs Societät, und bei gering-
fügigen Objecten eines Bankhauſes zu bedienen.

Die entſtehenden Koſten an Proviſion und Porto ſind,
ſofern die Kaſſe nicht die Einforderung eines Vorſchuſſes
für angezeigt hält (Nr. 24 der Ausführungsbeſtimmunygen),
von den Bethe ligten einzuziehen, bezw. aus den einge
löſten Baarbeträgen zu entnehmen.

2) Die vorſtehenden Anordnungen finden bis auf Weiteres
auch auf die in Lehns-, Fideikommiß- und Stiftungsſachen
hinterlegten Maſſen, jedoch nur inſoweit Anwendung, als
es ſich um die Einziehung der Valuta für ausgelooſte und
gekündigte Werthpapiere, den Umtauſch ſolcher Popiere
und um die Beſchaffung neuer Zins- und Dividenden-
ſcheine handelt und als ferner Kuratoren, welche mit
de Heſchäften betraut werden könnten nicht vorhan
den ſind.

Merſeburag, den 24. Mai 1886.
Königliche Regierung.

Bekanntmachung.
Jn unſer Firmenregiſter iſt unter Nr. 207 folgende Ein

tragung heute bewirkt worden:
Bezeichnung der Firma:
m ax lichtenstein.Bezeichnung des Jnhabers:-

Kaufmann Moritz sriuitrer in Querfurt.
Ort der Niederlaſſung:

Querfurt.
Querfurt, den 8. Juni 1886.

Königliches Amts Gericht II.

Bekanntmachung.
Um die die Einnahmen dauernd überſteigenden Ausgaben,

geu7s

veziehentlich die bereits gemachten nicht unerheblichen Vorſchüſſe

BebavereSchwetſchke'iche Dichdruckerei in Halle

tiefgeſühlteſten Dank

decken zu können, müſſen laut Gemeinde-Vertretungs- Beſchluſſes
unter Zuſtimmung des Herrn Regierungs Präſidenten die Bei
träge zu der hieſigen Gemeinde-Kranken- Verſicherung vom
3. Juli cr. ab von I auf 2 Procent des ortsüblichen Tage
lohnes erhöht werden, was hierdurch zur öffentlichen Kenntniß
gebracht wird.Giebichenſtein, den 9. Juni 1886.

Der Gemeindevorfſteher.
Stridde.

Steckbrief.
Der am 8. October 1840 in Falken a Werca gebo

Arbeiter Adam GSross hat ſich am 1. Mai er. aus
Orte heimlich entfernt und ſeinen 11 jährigen Sohn in hülfsbe-

a e r g fälligfs wird gebeten, auf den Gross gefälligſt vigiliren laund im Betretungsfalle den Aufenthaltsort deſſelben eher
mittheilen zu wollen.

Giebichenſtein, den 8. Juni 1886.
Der Amtsvorſteher.

Stridde.

Ausſchreibung.
Die Lieferung von 61 Tauſend leichten poröſen Hinter-

mauerungsſteinen, 202 Tauſend nicht voröſen Hintermauerungs
ſteinen und 28 Tauſend ebenſolchen Steinen zum Neubau der
Kapelle auf dem Sudfriedhof ſoll im Wege der Wettbewerbung
vergeben werden.

Angebote ſind bis
Freitag, den 18. d. Ats., Vormittags 9 Ahr

auf dem Stadtbauamte einzureichen, woſelbſt die Bedingungen
ausliegen.

Halle a. S., den 12. Juni 1886.
Der Stadtbaurath. Lohauſen.

Handelsregiſter
des Königlichen Amtsgerichts zu Halle a. S.

Jn unſer Geſellſchaftsregiſter woſelbſt unter Nr. 513 diHandelsgeſellſchaſt in Firma: die
t d Sitz r C Sohnmit dem Sitze zu Halle a. S. und einer Zweigniederlaſſung zuAnger vermerkt ſteht, iſt eingetragen: St

Die Zweigniederlaſſung iſt von Anger nach Leipzig verlegt.
Halle a. S., den 9. Juni 1886.

Königliches Amtsgericht, Abtheilung VII.

6 Mark „für eine Arme“ und 4 Max „für ein armes
krankes Kind ſind im Becken der Domkirche gefunden wor
den. Her, lichen Dank! Goebel-

Knabenhort.
Wiederholt haben wir wahr ehmen müſſen, daß es vielen

Knaben unſerer Anſtalten ſei es mit oder ohne Verſchulden
der r an der nothwendigen Bekleidung oder an Schuh
zeug fehlt.

Da nun unſere Aufgabe darin beſteht. den Knaben nach
allen Richtungen hin Schutz angedeihen zu laſſe n, Zufriedenheit
zu hegen und zu pflegen und Neid und Miß,unſt, welche in
ſpäteren Jahren leider nur zu oft ihre Verderblichkeit zeigen,
nicht auffommen zu laſſen, richten wir an Freunde und Gönner
unſerer Anſtalten die gonz ergetene Bitte, Kleidung für Knaben
im h von 8 bis 14 Jahren uns baldigſt zukommen laſſen
zu wollen.

Die freundlichen Geber und Geberinnen werden jeder
weiteren Bemühung üherboben ſein, ſofern ſie ſchriftlich oder
mündiich bei den Mitgliedern des Vorſtandes oder bei den
Herren Lehrern der drei Knabenborte:

Oschatz, Grünſtraße Nr. 3, Bessler, Charlotten-
ſtraße Nr. 6, und Karnagei, Steinweg Nr 36,

wiſſen laſſen wollen, wo die für uns beſtimmten Sachen koſten
los abgeholt werden können.

Der ſorgſamſten Verwendung der letzteren mögen die
Geber verſichert ſein.

Halle a/S., im Juni 1886.
Der Vorſtand.

Demuth.

Familien Nachrichten.
Verlobungs-Anzeige.

Anna Mennicke,
Ernst Krah,

a. V.
Jießbertwolkwitz.

Pfingſten 1886.
Selben.

12474

Die Perlobung meiner Tochter Sofle mit Herrn Eymnaſtak
lehrer Frit- Hennig beehre ich mich ergebenſt anzuzeigen.

Aen a/E., Pfingſten 1886. 12498Frau Emflie Siebert.
Durch die glückliche Geburt einer Tochter wurden boch-

erfreut [12480Werklin, den 15. Juni 1886.
Hermann Leissner (Schlächtermeiſter)

u. Frau mm geb. GutzKi.

Geſtern Abend .7 Uhr wurde meine liebe Frau Ida geb.
Engeleke von einem geſunden und kräftigen Töchterchen

glücklich entbunden. [12501Halle a. S. den 16. Juni 1886.
Albert Steckner.

TodesAnzeige.
gra Sonntag Abend 9 Uhr entſchlief unſere liebe gute Mutter,
Frau

Wilh. Herbst geb. Zernsdorf.
Nur auf dieſem Wege allen Freunden und Bekannten dieſe

[12487Trauernachricht.
Eis leben, Hreußen, Wiehe.

Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute verſchied nach längeren Leiden unſer innigſtgeliebterGatte, Vater und Bruder, der Gutésheſitzer swa
Eduard Pohle.

Dies ſeinen Freunden und Bekannten zur Nachricht.Holleben, den 15. Juni 1886 ws
Die trauernden Hinterbliebenen.

Heute, am erſten Pfingſtfeiertage, früh 1 Uhr, verſchied ſanft
nach kurzem Leiden unſer lieber guter Vater Schwiegervater
und Schwager, der

Pastor Carl Göppel.
Großlüugel, den 13. Juni 1886

Die Hinterbliebenen
in Großkugel, Jeipzig u. Weißenfels.

Die Beerdigung findet Mitiwoch, den 16. Junti, Nach

3 Uhr ſtatt. [1Für die vielen Beweiſe der Liebe und Theilnahme bei dem
Begräbniß unſerer guten Mutter, ſowie Herrn Domvrediger
Akberts für die troſtreichen Worte am Grabe, ſagt hierdurch den

Halle, den 16. Juni 1886.
Die Familie Dietze.
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